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^oprm>sL§»e I(ssteZsskîr5ke rmE»OÜ von üenKatesi
Burmas Hauptstadt in höchster Gefahr

Sch'eckte
Winterbilanz Ser andern
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>»«. Brr »in,  21. Februar . Daß sich Rangun ^
in höchster Gefahr befindet. mühen selbst eng- !
lische Militärbehörden zugeben. Ter wichtige>
militärische Platz ist von allen europäischen
Zivilpersonen geräumt worden, wie eine
Meldung des britischen Nachrichtendienstesj
besagt. Gleichzeitig kann man nicht mehr
leugnen, baß der Hafen von Rangun, der bis¬
her der wichtigste Ausschiffungshascn für Ma¬
terial nach China war. vollkommen ausge-
schaltet ist. Ter Hasen wurde von den Em¬
piretruppen völlig geschloffen nnd minicrt.

Inzwischen befinden sich nach einer Meldung
aus Kalkutta japanische Kriegsschiffe bereits
in der Bengalischen Bucht, so dag man einen
Angriff gegen Rangun von der
See her befürchtet.  Durch eine „United-
Press"-Mcldung wird aleichermassen bestätigt,
dag die japaniichen Aktionen in Burma er¬
folgreich verlausen. Seit zwei Tagen seien am
Flusse Bilin,  den die Japaner bereits über-
gnert lnrben, sehr schwere Kämpfe im Gauge, l
Japanische vorgeschobene Truppcnabte' lungen
stünden aber bereits auf einer Linie, die nur!

80 Kilometer von Rangun  entfernt
sei. Der Angriff aus Rangun steht also un¬
mittelbar bevor.

Die japanischen Streitkrästc sind auch der
westlich vorbeilausenden Hauptbahnstrecke von
Rangun nach Mandatay.  dem Ausgangs¬
punkt der Burmastrage,  bedrohlich »aye-
gerückt. Vom Sittangsluh . der letzten natür¬
lichen Schranke vor Rangun , sind sie jetzt nur
noch 40 Kilometer entfernt. Das Kampjge-
lände bietet sür die vorrückendcn Trupven
keine besonderen Schwierigkeiten mehr, mit
Airsnahme zahlreicher Wasseriäufe. die aber
augcr dem Sittang keine erhebliche Breite
oder Tiefe aufweisen. '

Japanische Bomber griffen erstmalig die
Stadt Maudalah an und bombardierten dort
mit gutem Erfolg kriegswichtigeZiele. In
Pyimana , 200 Kilometer südlich von Man-
dalah, das ebenfalls von japanischen Bombern
angegriffen wurde, sind 80 Eisenbahngiiter-
lvagen in Brand geworfen worden. Man-
dalay ist ein wichtiger Eisenbahnknotenpunkt,
von dem die Bahn nach Lashio in Richtung
Cbina abzweigt.

Wie weiter verlautet, verteidigen sich die
Briten in der Gegend Sittang —Pcgu mit
äuherster Zähigkeit. Gleichzeitig aber sollen bri¬
tische Vorbereitungen für dir Ausgabe
Mittel - Burmas  im Gange fein.

Kriegsverbrecher Churchill seht alles aus die Karle Moskau
vor Lolscbevisierruig Lagl -unls lür ruicl lor geöllaet - Lisi !» Lripps steuert 6en Hjbeuteurer -Lurs

L18eot>«r ie kl 6vr k̂ Lat' reLLe
wä. Berlin.  21 . Februar . Trotz seiner

katastrophalen strategischen Mißerfolge ist es
Churchill bei dem tollen Bluff der englischen
Kabinettsumbildung zum zwölften Male ge-
lungen, Dumme für seine Fehler zu finden,
denn schon oft hat er in kritischer Stunde
diesen Schwindel angewandt. Natürlich ist
auch der Stalinknecht Cripps, den der heuch¬
lerische Churchill bisher scheinheilig als
Außenseiter hinznstellen wußte, zum Zuge ge¬
kommen.

Der britische Bolschewist Cripps im Kriegs¬
kabinett Churchills, der Freund und Ver¬
traute Stalins in Audienz beim englischen
König und an der königlichen Mittagstasel,
ein Mann Herr von Wcstminster, der seit
langem aus seiner Zuneigung zum Berbre-
chertum der Sowjets kein Hehl gemacht hat.
Das sind die neuesten Auswirkungen jener
schleichenden Krise Englands,  die
allein durch Churchill und seine Trabanten
herbeigeführt wurde und nunmehr in eine
Entwicklung einmündet, die in dieser Stunde
bei weitem noch nicht übersehen werden kann.

Nicht nur bei uns. auch in weiten Teile
der Welt hat die Kabinettsumbildung, di
Churchill soeben vorgenommen hat, stärkst
Beachtung gefunden. Mit Recht, denn ma
sicht nun. daß der Kriegsverbrecher, der ein
neue historische Schuld aus sich geladen ha
denKursderbritischenPolitikein
deutig auf das Ziel Moskau ani
gerichtet hat.  Mit einem tollen Blu
und mit Manövern , zu denen nur ein Chm
chill fähig ist, hat dieser Gaukler es erner
fertiggebracht. über eine akute Krise hinwex
zukommen. Dumme zu finden und mit ihne
zusammen der Bolschewisierung England
we'tkrbin Tür und Tor z» öffnen. Sein
Kabinettsumbildung ist nichts anderes a!
ein Kotau vor dem Bolschewismus. eineVe,
bengnnq vor Stalin , der schlechteste Dieni
den je ein Brite seinem Land erwiesen hat.

W »-- »rbomben aut poriOorwtti
Größte Zerstörungen in den Hafenanlage«

bv . Stockholm,  21. Februar . Port Tar>
Win, wichtige Luft- nnd Flottenbasis bei
Verbündeten in Norb-Australifn, erlebte an
«reitagmorgcn nach einer Meldung des Luft
fahrtmlnlsters Drakesord den dritten japani
scheu .̂ustangrifs innerhalb von zwei Tagen
° °'n Donnerstag wurden 2,
feindliche Flugzeug abgeschoffrn oder an
Boden zerstört. Versenkt wurden ein «na»
Tonnen-Krcuzrr, zwei Zerstörer, «in Tankei
und ein U-Boot,aaer sowie neu» Transpor
er E '" weiterer Zerstörer wurde schwer be

schädigt Neben großen Zerstörungen de,
Hasenanlagen wurden Flugzeughallen Kaser,
neu und andere militärische Einrichtung»
schwer getroffen. Die wirkungsvollen Lukt,
angriffe haben die öffentliche Meinung ir
Australien ganz aufgrrührt und überschatten
alle anderen Ereignisse. Das Kabinett ist an>
gestrigen Freitag zu einer Geheimsitznng zu-
sammengelommen.

So oft Churchill oder einer keiner Vorgän¬
ger seit zwei Jahren eine Regierungsumbil¬
dung Vornahmen, stand sie im Zeichen
einer Krise.  Keine Kabinettscrgänzung
lpit ,edoch die Lage des britischen Empires so
blitzartig beleuchtet, wie die nunmehr erfolgte
Wülste. Regierungsumbildung, deren hervor-
techeiidstes Merkmal die Berufung des Bol¬

schewistenfreundes Cripps in die Regierungund die Kaltstellung jenes konservativen Lord
Beaverbrook  ist. der nach Amerika diri¬
giert wurde.

Churchill hat damit einen Weg beschritten,
der seinem bisherigen Abxnteurerkurs durch¬
aus entspricht. Getreu seiner Einstellung
kümmert es ihn nicht im geringsten, daß er
die sogenannte National - Regierung in das
bolschewistische Fahrwasser abtreibt. Diese
Gaukelei entspricht ja nur seiner
eigenen Vergangenheit,  denn schon
wiederholt sah man Churchill bedenkenlos von
den Konservativen zu den Liberalen über¬
wechseln und umgekehrt. So ist auch Lord
Bcaverbrook verschwunden, der Mann, der
Churchill gefährlich werden konnte. Die Füh¬
rung des Unterhauses hat nunmehr Herr
Cripps  in der Hand, der mit dem Wort
..Sprachrohr Stalins " am besten gekennzeich¬
net ist und in der Zukunft zusehen kan», wie
er mit den Auswirkungen der politischen
Katastrophe Englands fertig wird.

Man wird also sehr bald daS seltsame
Schauspiel erleben, daß ein Bolschewist im
konservativsten Land der Welt und in der

Japanische Truppen
^uek 6er poetvziesiavb » Teil 6er Insel rvi

Tokio,  ri . Februar . Da» Kaiserliche
Hauptquartier gibt bekannt, daß bi» japa-
nische Armee und MarineluftstreitkrSfte ln eng.
ster Zusammenarbeit Freitag früh erfolgreiche
Landungsoperationen ln der Nachbarschaft
von Koepang. der Hauptstadt von Nieder-
ländisch-Timor. und von Dilly, der Hauptstadt
von Portugiesisch-Timor. durchgesührt haben.

Hierzu gibt das Informationsbüro in
Tokio eine Erklärung der japanischen Rcgie-

bekannt, in der es unter anderem heißt:
Mit dem Fortschreiten der japanischen Opera»
tionen in Hcckländisch-Timor stehen die japa¬
nischen Streitkräfte nunmehr zu ihrer Selbst¬
verteidigung der Notwendigkeit gegenüber
durch die Besetzung von Portugiesisch-Timor
die englischen und holländischen Truppen aus
diesem Gcviet zu vertreiben. Gleichzeitig stellt
die japanische Regierung fest, das; sie bereit
ist, die gebietsmäßige Unversehrtheit Portu-
gicsisch-Timors ruziisichern und dah sie nach
Erreichung des bei der Selbstverteidigung ge¬
steckten Zieles die japanischen Streitkräfte zu-
rückziehen wird, wenn die portugiesische
Regierung  ihre neutrale Haltung
aufrecht erhält.

Die japanischen Truppen sind auch sonst
überall im Vormarsch, so vor allem aus Su¬
matra  wo weitere Liistlandetriippen mit
den Truppen , dir den Flugplatz von Pnlem-
bang besetzten. Fühlung ausgenommen haben,
lieber Java  wurden 46 feindliche Flugzeuge
abgeschossen. Ausserdem wurde der Flugplatz
Bandong südöstlich von Batavia angegrifsen.

angeblich ältesten Demokratie die Meinung
des Volkes im Parlament dirigiert. Bekannt¬
lich war es Cripps. der vor kurzem erst die
Auslieferung Europas an den Bolschewismus
propagierte und der jenes Zukunftsbild matte,
in dem Stalin in Berlin regieren würde. Für¬
wahr eine Kataitropheil - Poiltik.  die
nach den militärischen Niederlagen des Empire
einen moralischen Zusammenbruch glerch-
arossen Ausmasses dokumentiert.

Dass die bolschewistische Agitation
in England  von Tag zu Tag lawinen¬
artiger anschwillt, geht aus einer Mitteilung
eines dieser Tage aus London zurückgekehrten
portugiesischen Offiziers hervor, der von
einem „nie für möglich gehaltenen Auf¬
schwung" der Sowjet -Propaganda spricht. Das
Land werde mit bolschewistischenPamphleten
geradezu überschwemmt und alle möglichen
Komitees, deren kommunistischer Charakter
unverkennbar sei. schössen wie die Pilze ans
dem Boden. Nach einer weiteren Meldung
des Stockholmer „Astonbladet" ist es bereits
so weit gekommen, daß die Internatio¬
nale als „Nationalhymne"  der So¬
wjetunion gespielt wird. All das zusammen
ist ein Fanal.

Man kann gespannt sein, wie Churchills
neues Kriegskabmett die nächste Zeit über-
stchen wird. Denn selbst in Stockholm sieht
man nach einem Bericht deS „Astonbladet",
dass Churchill vor dem wachsenden Kri¬
tik - Sturm „schnell und entschlossen ge¬
handelt hat".

aus Timor gelandet
:6 gesäubert - ^ millcd » Letrltenag Tobko,
Die USA. haben zwar ,.großzügige" Silke für
Java anaeknndigt, tatsächlich aber nur „eine
verhältnismässig kleine Zahl Nordamerika»,» "
geschickt. Eine wirkungsvolle Unterstützung
durch die USA . ist auch tatsächlich gar nicht
möglich. Aus den Ba t a a n - I n se l n ist
nach einer javanischen Meldung ans Manila
die Lage der USÄ .-Truppen hofsnuiyjslos
geworden. Alle Möglichkeiten zum Rückzug
oder zur Hrrdeischanung von Verstärkungen
sind aogeschnitten.

Die Zäh, H» in Schonanko (Singapur)
gemachten Gefangenen wird von Tokio aus
insgesamt 67 000 Mann und die Beute an
Fahrzeugen auf SOOO angegeben.

Sons

Japanische»nippen ländern-ir Ooscl»imor

Die trübe Berichterstattung im Unterhaus,
das Vernum men Roosevelts und die krampf¬
haften Bemühungen der seindkiclnm Propa¬
ganda. aus winzigen Operationen etwa» zu
machen, stehen im Einklang mit den Ergeb¬
nissen dieses Winters . Bergieichen wir die
Absicht mit dem Erreichten: Die amerikan.'che
Aufrüstung war angelausen und hatte gewiss
schon manchen Beitrag für die Kriegsührung
der Sowiets und die Ausstattung der Offen¬
sive in Nordasrika geleistet. Nach dem von
Roosrvelt bestimmten Verteilungsschlüssel
sollte die Hätste der Kriegsproduktion der
eigenen Rüstung zu gleichen Teilen der eng¬
lischen und sowjetischen zusliessen. Aus dem
Wege über Murmansk. Archangelsk und Sen
Ladogasee konnte einigxs der Leningrad- und
Mnrmansront zugesührt werden, mehr wohl
noch über Wologda und Moskau der mittle¬
ren und Südsront . ans deren Winterangrisf
so grosse Hoffnungen gesetzt wurden. Aber
diese Hoffnungen sind gescheitert,  die
deutschen Linien haben bis auf geringe Kor¬
rekturen gehalten, severe Verluste schwächten
die Reserven der Sowiets an Personal and
Material , der Einbruch in die Krim konnte
znriickgeworfen werden, die Umklammerung
von Sewastopol blieb bestehen und die Front
vor Moskau und Leningrad änderte sich nur
wenig. Mit der Vereisung des Weißen Meere»

-mußten die Zufuhren Nachlassen; manches siel
den Angriffen deutscherU-Koote und Zerstö¬
rer zum Opker.

Das „zweite Viertel" der amerikanischen
Sendungen ging allem Anschein nach kn die
libysche Offensive.  Die dorthin geiie»
ferten Panzer fanden zwar nicht den unge¬
teilten Beifall der englischen Truppen . Die
Offensive jedoch nahm den bekannten Verlauf.
Sie stockte schon im ersten Abschnitt so dass
General Ciiiiningbam gehe» musste. Durch
den beldenhcfften Widerstand bei Solkum und
am Halfaya-Pah . den starken Eingriff dent-
sil-er U-Boote und der deiitlch-italienffclieir
Luftwaffe wurde die Offensive ihrer besten
Stosswirkung beraubt und so rollte sie seit
Mitte Januar wieder rückwärts, wie einst im
März 1941. Aus dem erbosstcn Dnrckmoß nach
Tripolis . Tunis und Algier wurde wieder
fruchtlose Unzufriedenheit mit der Führung,
die als Abhilfe nichts Besseres weiß, als rin
Bertranensvotum zu erzwingen und zwei bis
drei Minister im Kabinett ibre Plätze tmffchen
zu lassen. „Wir sind nicht stark genug, nm ül">r»
all kämpfen zu können", sagte Nttlee für die Re¬
gierung. Alles ist sich plötzlich einig daß die
für Libyen gestellten Waffen in Ostasien ge¬
fehlt haben nnd daß die Deutschen trotzdem
„mehr Material " hatten.

Die US2l . haben inzwischen, selber schwer
getroffen, die weitere Lieferung von Kriegs¬
material nach auswärts einstellen  müssen.
Wie aber stebt es mit der Produktion selber?
Da ist der Schiffsbau als wichtigster Posten,
denn wenn man in Oltafien die Verteidigung
stärken und >m Atlantik seinen eigenen Ber¬
kehrsbedarf decken will, vom englischen ganz
zu schweigen, braucht man in erster Linie
Schisse  Die Welt wird überschüttet mit
phantastischen Bauziffcrn : erst sollten je i'ech»
Millionen BRT . in diesem und im nächsten
Jahre entstellen, jetzt fordert Rooleveit acht
bzw. zehn Millionen, denn er will ja Mil-
lionenheere über den Ozean transportieren.
Aber der Bericht der US . Maritime Commis¬
sion sagt nüchtern: „Wir bauten I9M 362000,
>940 450 000 und 1941 in neun Monaten
522 000 BRT .". wonach die Jahres » ;eugung
aus höchstens 700 000 BRT . zu schätzen ikü
Das ist kaum mehr als ein S 'eventel de»
JahresverlusteS und ein weit» Weg bis zu
den Millionen . Marineminist» Knox mutz
anch sagen warum : Es fehlt an Rohstoffen,
Werkstoffen. Werkmaschinen und Arbeitswil¬
ligkeit. Die Leute wollen keine Nachtschicht
leisten und sollen durch Militarisierung zur
Arbeit gezwungen werden.

Dasselbe Bild in England:  Ablehnung
der Mehrarbeit wegen der Heranziehung der
Arbeitslöhne zur Einkommensteuer̂ herabge¬
setzte Ernährung , schlechte Organiiation der
Produktion, mangelhafte Zufuhren an Roh¬
stoffen. „kaum 60 bis 70 v. H. der Kapazität
ausgenützt". Auch die Kohlen aus Südwales
kommen unregelmässig. Zinn und Gummi
aus Malam sind verloren, die City verlangt
haushohe Entschädigung für die ausgriailenen
Dividenden, aber die Zlunarnben und Schmel¬
zen in Cornwall liegen still. Gummi-..Erkatz"
überlässt man anderen, denn wer konnte den¬
ken, dass Malaia verloren ging? Für alle
übrigen Missstände macht man die Unfähigkeit
der Neqiernng zur Organisation verantwort¬
lich und verlangt „Aussprache".

Aber schlimmer als den beängstigenden
Rohstoffmangel sieht man die eigentliche mili¬
tärische Lage an. Im Sowjetostcn und in
No-dafrtta winken keine Aussichten
mehr. Vor einer eigenen Invasion gegen
Europa warnen die Spuren von Andalsnrs.
Dünkirchen und Kreta und der SchffiSmangel.
Eine Division voa 15000 Man« mit allem

«



Oer ^ ekrmacklsberi 'ckl
Aus dem Führcrhanptquartikr . 20. Februar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Im Osten hatte der Feind bei erfolglosen
Angriffen wiederum hohe blutige Verluste . Im
mittleren Frontabschnitt scheiterten erneute
Ausbruchsversuche der eingeschloffenen feind¬
lichen Krästegruppe . In den Kämpfen des

. 18. und 19. Februar wurden 79 feindliche
Panzer vernichtet oder erbeutet . Die sowje¬
tische Luftwaffe verlor gestern 39 Flugzeuge.
Vier eigene Flugzeuge werden vermißt.

In Nordafrika  keine größeren Kampf¬
handlungen . Deutsche Kampsfliegerkräfte grif¬
fen trotz schwieriger Wetterlage motorisierte
britische Abteilungen in der östlichen Cyre-
naika erfolgreich an.

Einzelne britische Bomber flogen in der
vergangenen Nacht mit geringer Eindring-
liefe nach Westdeutschland  ein-

Gerät , erklärte die Regierung , fordert 240 000
BRD . Schiffsraum zur Ueberführung und
Versorgung nach den Weltkriegserfahrungen.
Daran ist nicht zu denken, auch weM die
Amerikaner den ,,Schutz der Inseln " überneh¬
men und die britische „Sitzarmee " für die In¬
vasion freimachen wollen . Noch weniger lockt
der Blick auf die eiserne deutsche Front von
Kirkenes bis Irun , der man mit gelegent¬
lichem Einbruch in einsame Fjorde oder mit
den Bombern der Küstenbewachung nichts
anhaben kann. „Die Lage ans beiden Ozeanen
ist kritisch", gestand Marineminister Knox.
Vor Kanada und Nordamerika sanken schon
über 400 000 BRT . Selbst der Verkehr mit
Südamerika wird notleidend . Das Lel aus
Mexiko soll durch Röhren heraufgepumpt
werden , damit die Tanker nicht Spießruten
laufen müssen, aber woher den Stahl für ein
paar tausend Kilometer Röhrenleitung neh¬
men? Und im Stille, , Ozean gingen ebenfalls
bereits 200000 bis 300 000 BRT . Schiffsraum
verloren . Endlich ist der Verkehr mit Hawai
gemhrdet.

So entstand das noch nicht gelöste Dilemma:
Atlantik oder Pazifik?  Dort draußen
im Monsungebiet sind die Aussichten am
schlechtesten. Aber kann man . wie Admiral
Slirung wünscht, das ganze Objekt samt dem
östliche» britischen Empire auf Eis legen, da¬
mit der Japaner es völlig erobert und un¬
einnehmbar i» Besitz nimmt , um sich dem At¬
lantik zu widmen ? Offenbar nicht , wie der
tastende und ergebnislose Vorstoß einer Kreu-
zergrnppe gegen die Marschall - und Gilbcrt-
Jn eln beweist. Die Hauptaufgabe scheint je¬
doch kaum lösbar : Aufbau einer neuen Luft-
'macht an der Kampffront von Java und Au¬
stralien . Die nach der Kapitulation von Sin¬
gapur in diesem -Raum verfügbaren Neste an
Kampfkraft zur See und in der Luft genügen
dazu nicht. Es müssen Fernbomber und viel
Jagdschutz heran , bevor an stärkeren Wider¬
stand oder gar a» Truppentransporte und
Gegenangriffe zu denken ist. Dazu gehören
Schiffe , Stützpunkte und starkes Geleit , die
kaum auizubringen sind, während die >apa-
nischen Vorposten schon bis zu den Salomon-
Jnseln reichen.

So steht dir Bilanz dieses Winters für un¬
sere Gegner denkbar ungünstig : Mit dem Ver¬
lust von Singapur und Burma nähert sich der
japanische Vorstoß der Schatzkammer Eng¬
lands . In der Bucht von Bengalen stehen ja¬
panische U-Boote ', die Malakka - und die
Aankastraße zwischen Sumatra und Java wer¬
den kontrolliert , in Kalkutta denkt man schon
an Räumung , bald droht der Handelskrieg
dem Indischen Ozean und damit dem Kern¬
gebiet  des britischen Reiches und den Ver¬
bindungen von Südafrika und Australien mit
der Lrientfront . Sabotageakte werden aus
Südafrika gemeldet , Aegypten stöhnt über
wachsende Unruhe , im Irak breitet - sich der
Bandenkrieg aus — es sieht wirklich schlimm
aus im Empire , dem weder die gescheiterten
Bolschewisten, noch die selbst in Bedrängnis
geratenen Amerikaner helfen können.

Schon 40 LISA-Ta ter versenkt
Erfolge der deutschen U-Bootwafse

Berlin , 20. Februar . Wie aus Lissaboner
Schiffahrtskreisen verlautet , hat die erfolg¬
reiche Tätigkeit der deutschen Unterseeboote
im Karibischen Meer die amerikanische
O e f s c n t l i ck ke i t außerordentlich
erregt.  Nach den Angaben der amerikani¬
schen Zeitungen befürchtet man . daß bis
17. Februar bei Aruba und Curarao zehn
Tanker den deutschen Unterseebooten zum
Opfer gefallen sind. Die steigenden Tankver¬
luste beunruhigen die amerikanische Oefsent-
lichkeit um so mehr , als nun auch der neue
Riesentanker ,H>. A. Blum" (19400 BRT .)
vor der Küste von Virginia durch rin deutsches
U-Boot versenkt wurde . Seit dem ersten Auf¬
treten deutscher Unterseeboote vor der nord¬
amerikanischen Küste sind nach amerikanischen
Angaben schon etwa 40 Tanker verloren ge¬
gangen.

In Washington muß man . eingestehen, daß
die deutschen U - Boote eine An-
grifsskrast  entsalten , mit der niemand
gerechnet hatte und daß die Initiative in der
Atlantikschlacht voll und ganz in deutschen
Länden liegt . Der Kriegsschauplatz , auf dem
am Ende der Krieg gewonnen oder verloren
werde, sei der Nordatlantik , so schreibt der be¬
kannte amerikanische Marineschriftsteller Flei¬
scher Pratt in der „Daily Mail ". Die Anzei¬
chen ließen, darauf schließen, daß die U-Boot-
Ofsensive sich erst im  A n fa  n gs  st a d i u m
befinde und in ansteigendem Maße noch we¬
sentlich stärker und gefährlicher werde.

200 Japaner in Kalifornien verhaflel
Rundfunk - und Photoapparate beschlagnahmt

* 1>M. Stockholm, 21. Februar . In Kalifornien
wurden , einer schwedischen Meldung aus Neu-

>York zufolge 200 Japaner verhaftet . Ihre Rund¬
funkgeräte und Photoapparate sowie 8ievol-
ver wurden beschlagnahmt.

Bolschewistische Ausbruchsversuche mißlungen
weitere koitocdritte vor cker Vernicklung eiogeve ŝeller keiocklicder ILewpig,uppen

Berlin,  20 . Februar . Die Vernichtung
abgeschnittener und ringekesselter feindlicher
Kampfgruppen im mittlere » Teil der Ost¬
front macht weitere Fortschritte.

So wurden in einem Kessel die seit mehre¬
ren Tagen von unseren Truppen eingeschlos¬
senen Bolschewisten durch konzentrischen An¬
griff auf engstem Raum weiter zusam¬
men  g ed rä  n g t. Einen verzweifelten Aus¬
bruchsversuch , den der Gegner mit etwa 3000
Mann unternahm , zerschlug das schwere
deutsche Abwehrfeuer . Diese zähen Kämpfe
werden von den deutschen Lnftstreitkräfte»
wirkungsvoll unterstützt . Die blutigen Ver¬
luste des Feindes sind sehr hoch. An einer
Stelle dieses Frontabschnittes blieben über
tausend tote Bolschewisten  liegen;
zahlreiche Gefangene und wertvolle Beute
an Waffen und Kriegsgerät wurden emge-
bracht.

Die Sowjets verloren bei ihren gescheiter¬
ten Angriffen an verschiedenen Stellen im
mittleren Abschnitt der Ostfront eine» bedeu¬
tenden Teil der von ihnen eingesetzten Pan¬
zerkräfte . Die feindlichen Angriffe
wurden in erbitterten Kämpfen und zum Teil
inbrusthohem Schnee  von unseren
Truppen abgewiesen.  Allein an einer
Stelle verlor der Gegner 19 Panzerkampf¬
wagen . deren Ausfall seine Kampfkraft erheb¬
lich schwächte.

Im südlichen Teil des Südabschnlttes der
Ostfront versuchten die Bolschewisten die
deutschen örtlichen Angriffe  durch
heftigen Widerstand und Gegenangriffe auf¬
zuhalten , ohne damit auch nur einen Erfolg
zu erzielen . Die deiitschen Truppen nahmen
bei diesen Kämpfen ein wichtiges Höhenge-
lände und mehrere Ortschaften.  Der
Feind hatte allein an einer Stelle über tau¬
send Tote . An der Front vor Sewastopol

unternahm deutsche Artillerie Feuerttberfälle
auf feindliche Bewegungen im Lintergelände
der Sowjets ; außerdem bekämpfte sie im Zu¬
sammenwirken mit Granatwerfern Schanz¬
arbeiten des Gegners sowie seine Stellungen
und Unterkünfte.

Als hervorragende Beispiele höchsten solda¬
tischen Einsatzes ist die Heldentat eines ost-
preußiscyen Infanterie - Unteroffi¬
ziers,  der mit seinen Mannschaften vor
Leningrad die Stellung gegen starke feindliche
Uebermacht hielt und dabei gefallen ist, zu
verzeichnen. Ein Feldwebel  in einem west¬
fälischen Schützenregiment , der auf eine feind¬
liche Marschkolonne in Stärke von drei Kom¬
panien stieß, griff mit seinem Zug die Bol¬
schewisten, mutig vorwärtsstürmend , an und
machte 205 Gefangene , darunter einen Regi¬
mentskommandeur und weitere acht Offiziere.
Ueber 100 tote Bolschewisten blieben auf dem
Kampffeld liegen.

Im Nordabschnitt der Ostfront wurden alle
Versuche des Feindes , die deutschen Linien
zu durchbrechen,  von unserer Abwehr
abgewiesen.  Dabei hatten die Sowjets
hohe Verluste an Menschen und Material.
Wie an den anderen Frontabschnitten , unter¬
stützte die deutsche Luftwaffe  auch hier
die Verbände des Heeres und griff mit Kampf¬
und Sturzkampfflugzeugen die rückwärtigen
Verbindungen der Bolschewisten erfolgreich
an . Auf drei Bahnhöfen wurden Volltreffer
schweren Kalibers erzielt und dabei zwei voll¬
beladene Munitionszüge vernichtet . Ein Mu¬
nitionslager wurde so schwer getroffen , daß i
es explodierte . Truppenbewegungen , Nach- !
schubstraßen und verschiedene Eisenbahnlinien i
waren an der gesamten Ostfront wieder dasi
Ziel wirkungsvoller Bombenangriffe . Vier - i
chn feindliche Jäger wurden in Luftkämp - j
en ohne eigene Verluste abgcschossen. lieber:

150 Fahrzeuge fielen den deutschen Bomben:
zum Opfer . :

Zn Südamerika beginnt es zu dämmern
8tsrll « ^ nsnffrlrnoZ cke« hfrlolgs cker ^ cvss - slcxilro bssonäers stnrlr benoruaist s

Vo » uoierem t! o - - e » po » <teu »« o
»». Buenos Aires,  21 . Februar . Tie

militärischen Erfolge der Japaner und die
neuesten deutschen U-Boot -Erfolge im Kari¬
bischen Meer haben ihren Eindruck auf den
gesamte» amerikanische» Kontinent nicht ver¬
fehlt.

Nachdem vorher infolge der überheblichen
Berichterstattung der llSA . - Agenturen eine
gewisse Geringschätzung der Japaner üblich
war , bat sich nun das Bild grundlegend ge¬
wandelt . Das Prestige Japans  ist jäh
und ungeahnt schnell gewachsen. Besonders die
Länder , die an der Pazisikküste gelegen sind,
begreifen plötzlich, daß sie mit der einseitigen
amerikafrenndllchen Haltung in Rio de Ja¬
neiro eine gewaltige Weltmacht heraussor-
dcrten.

Als erstes Land des amerikanischen Kon¬
tinents ist sich Mexiko  der selbst herausge-
sordcrtcu Gefahr bewußt geworden . In fie¬
berhafter Eile versucht es, seine lange Pazifik-
küstc zu befestigen. Unter dem Oberbefehl des
ehemaligen Präsidenten . General Vardanas,
wurde ein Pazifikkommando geschaffen und
die Luftwaffen sowie der Patrouillcndienst
an der Pazifikküste verstärkt . Ferner wurden
die japanischen Staatsbürger aus strategisch
wichtigen Gebieten evakuiert.

Die allgemeine Unruhe ist auch aufEkua  -
dar  übergesprungen . Militärische Vorberei¬
tungen zeigen, daß man sich über die Gcmhr
klar geworden ist, in welch eine riskante Au¬
ßenpolitik sich das Land gestürzt hat . Neue¬
sten Berichten zufolge ist die Landzunge von
Puiita Salinas zu einem militärischen Stütz¬
punkt ausgcbaut worden . Da dieses Gebiet zu
einer nationalen Verteidianngszone erklärt
worden ist. darf es von Staatsangehörigen
der Achsenmächte nicht mehr betreten werden.
Die zu Ekuador gehörigen strategisch wichtigen
Galapagos -Inse >n dürsten ebenfalls zu einem
Stützpunkt der USA . ausgcbaut werden.

Chile  hat allen Grund zur Befriedigung
darüber , daß es alte bewährte Frennd 'chaste»
nicht ohne weiteres den Vereinigten Staaten
zum Opfer brachte und auch Japan nicht her¬
ausgefordert hat . Chile begründete seine Hal¬
tung mit der militärgeographischen Lage.

Leber 48000 Australier verloren
Neuer Blutzoll für Churchills Krieg

Stockholm, 20. Februar . Nach einer Ncuter-
meldung ans Canberra gab der australische
Kriegsminister Forde bekannt , daß 18231
Mann der australischen Emvire -Streitkräste,
die in Malaia und Singapur  eir ^esetzt
waren , als verloren betrachtet werden können.
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Mit Palembang ist eines der wichtigsten
Wirtschaftsgebiete Niederländisch - Ostin¬
diens in die Hand der Japaner gefallen.
Das Kernstück der holländischen Kolonial-
wirtschast war immer die Insel Java , und
die übrigen Außeilbesitzungen . Sumatra,
Borneo , Celebes und die Kleinen Sunda-
Jnseln , blieben lange Zeit in der Entwick¬
lung zurück. Bei Sumatra lag der Grund
dazu vor allem in der Tatsache, daß zur
Zeit der Segelschissahrt der Weg nach
Java an der West- und Südküste Sumatras
vorbeiführte , und diese Teile der Insel
waren durch vorgelagerte Inseln und steil
abfallende Gebirgshange sehr schwer zu¬
gänglich. Die Ostküste, der weite sumpfige
Schwemmlandgebiete vorgelagert sind, ver¬
täust im Zuge der Malakkastraße

Die ersten Versuche, eine Tabakkultur an¬
zulegen . verliefen außerordentlich befriedi¬
gend. Dann folgten kurz vor dem Weltkrieg
die Kautschuk-Kulturen , die noch weit sen¬
sationellere Erfolge zeitigten , und heute ist
die Ostküste von Sumatra eines der reich¬
sten Kautschukgebietc der Erde . Daneben
wurden immer neue Flächen mit Kaffee,
Tee, Oelpalmcn und Sisal -Agaven bebaut,
und in dem hinter der Snmpfstrecke lie¬
genden Hügelgelände wurden nach einigen
gut verlaufenen Versuchen in riesenhaftem
Umfang Kokospalmen -Haine angelegt . Das
vorher fast unzugängliche Urwaldgebict au
der Ostküste Sumatras verwandelte sich in
wenigen Jahrzehnten in ein blühendes
Kulturland , und so wurde dem Handel der
Insel ein ganz neues Gesicht gegeben.

Der Wert Sumatras stieg aber ins Un-
gemessene, als in der Gegend von Palem¬
bang durch Zufall sehr umfangreiche Erd¬
ölvorkommen entdeckt wurden . Niederlän-
disch-Indien hatte schon auf Borneo sehr
große Neichtümer au Erdöl , und vor allem
auf der Insel Tarakan und in der Um¬
gebung von Balikpapan wurden jährlich
Erdöl - Produkte im Werte von etwa 60

Millionen Gulden gewonnen . Diese Zahlen
wurden aber sehr bald durch die Erdöl-
lieferungcn der Insel Sumatra überflügelt.
Allein im Gebiet von Palembang wurde
in den letzten Jahren vor dem Krieg eine
durchschnittliche Jahresleistung von vier
Millionen Tonnen Petroleum erzielt , aber
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auch entlang der Ostküste bis zur Höhe von
Singapur wurden immer neue Erdöl-
Vorkommen entdeckt und ausgebeutet.

Aus Palembang , einem kleinen Eingc-
borcnendorf , entwickelte sich in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit die größte Stadt Suma¬
tras . Sie liegt etwa 40 Kilometer hinter
der Küste im Delta des Moesi -Fluffes , der
bis bierber für kleinere Seeschiffe befahr¬
bar ist. Das Wirtschaftsleben der gesamten
umfangreichen Nesidentschaft Palembang
konzentrierte sich auf diese eine Stadt , die
heute etwa 120 000 Einwohner aufweist . Es
entstanden Erdöl -Raffiner 'en. hie das ganze
Stadtbild beherrschen, und außerdem um¬
fangreiche Fabrikanlagen , in denen die
übrigen Landesprodukte , Reis , Kaffee,
Kautschuk. Kopra , Pfeffer , der ersten Ver¬
arbeitung unterzogen wurden.

Die wirtschaftliche Bedeutung Palem-
bangs geht auch daraus hervor , daß in der
Nähe der Hauptstadt ein Flugplatz ange¬
legt wurde , von dem aus regelmäßige Pas¬
sagier - und Güter -Luftsahrten zu den
übrigen niederländisch -indischen Gebieten
und nach Europa unternommen wurden.

2 Die weiblichen Kanoniere , mit denen die
^ britische Flak durchsetzt ist, können zumindest
^ mit Beschwerdebriefen ebenso gut umgehen
^ wie mit Entfernungsmessern . Zudem schei-
- neu sie in die militärischen Probleme der
- britischen Luftverteidigung bereits fo weit
- eingedrungen zu sein, daß sie die Entschei-
- düng des Nnterstaatssekretärs im Luftfahrt-
- Ministerium Balfour , daß die Flakartilleri-
- stinnen ausschließlich schwarze Unterwäsche
- zu tragen hätten , als nicht maßgeblich an-
^ greifen . Wie ein Mann denn über ihre
- Unterwasche zu Gericht sitzen könne, sollen
- sie nach der „Daily Mail " gefragt haben.
- Um von unserer Seite her . die wir schlietz-
2 lich nur „höheres " Interesse daran haben
2 ob die Amazonen an den britischen
- Flakgeschützen in weißen oder schwarzen
2 Unterhosen ihre Geschütze bedienen , richtig
- urteilen zu können, müssen wir die Stand-
- punkte beider Parteien berücksichtigen. War-
- um will Captain Balfour ausgerechnet die
- tristeste .Farbe für solch delikaten Klcidunqs-
- stücke? Soll den männlichen Kollegen jeder
- Anreiz genommen werden , sich der Beoüach-
- tung und Beschießung feindlicher Flieger
- durch zu zahlreich zu Boden und Wäsche gc-
- senkte Blicke zu entziehen ? Soll das Flat-
: tern der Weiberröcke seiner beliebtesten Fol-
: gen beraubt werden ? Oder soll es — ganz
1 Prosaisch gesehen — nur um die Einsparung
: von Scisenpulver gehen?
2 Die Artilleristinnen haben einzuwerfen,
» warum man sie gerade einer ihrer stärksten
: Waffen berauben will . Oder hätte vielleicht
: jemals die Absicht bestanden, deutschen Tief-
: fliegern die mit hübschen Mädchen garnicr-
: teil Flakstände so deutlich zu zeigen, daß
: ihnen die Idylle eines Achill bei den Wei-
: lern begehrenswerter als das kriegeri 'che
: Handwerk erschienen wäre ? Und wäre diese
: Absicht jetzt so mißglückt, daß Balfour die
: schwarzen Barchentröcke und die derben
: Drellhosen befohlen hätte?
: Ganz gleich — die Amazonen haben sich
: empört und schwärzten den Schuldigen an.
: Vielleicht haben sie sich selbst scyon zu schwarz
: gesehen.

Saboteure ins Konzentrations 'aaer
Arbeitskräfte Rüstungsaufgabcn entzogen
Berlin , 20. Februar . Auf Veranlassung des

Neichsministers für Bewaffnung und Muni¬
tion hat - der Reichsführer ff zwei Betriebs¬
führer eines ' Nüstungsbetriebes in ein Kon¬
zentrationslager eingeliesert . weil sie für me
Rüstung bestimmte Arbeitskräfte ihres Be¬
triebes längere Zeit für Arbeiten in ihrem
Haushalt  verwandten und dadurch den
vordringlichen Nüstungsaufgaben
entzogen  hatten.

Der Neichsminister für Bewaffnung und
Munition weist aus diesem Anlaß darauf bin,
daß er schärsstens gegen diejenigen einschreiten
iviröi die durch Umgehung l-rstehender Anord¬
nung oder durch wissentlich falsche Angaben
die Leistung der Rüstung schädigen. Der Sol¬
dat an der Front untersteht schärfsten Kriegs¬
gesetzen, die Perantwortlichen der Heimat wer¬
den in Zukunft bei Verstößen nicht weniger
streng behandelt werden.

Englische Kraftfahrzeuge bombardiert
Der italienische Wchrmachtsbericht

Nom , 20. Februar . Das Hauptguartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „An
der Cyrenaika - Front  nichts von Be¬
deutung . Die ungewöhnlich schlechten Witte¬
rungsverhältnisse im Mittelmecrbeckcn be¬
schränkten noch mehr die Tätigkeit der Luft¬
waffe. Auf der Via Balbia wurden feindliche
auf Fahrt befindliche Kraftfahrzeuge von deut¬
schen Bombern wirksam angegriffen ."

Nommel -Slraße in G f̂ia
nch nach Oberst Mölders eine Straße benannt
Sofia , 20. Februar . 250 Straßen in Sofia

chalten andere Namen . Drei Straße » wer-
en nach den Städten Berlin.  Rom und
okio benannt , die übrigen nach deutschen,
alienischen und japanischen Heerführern io-
üe großen Soldaten des jetzigen Krieges . So
>ird cs zum Beispiel eine nach Generalober,t
tommel  und nach Oberst Mölders  be-
annte Straße geben.

Oer Prozeß in Riom
Plädoyers der Verteidiger Taladlers

Vichy, 20. Februar . Der zweite Bcrhand-
angstag des Prozesses »' Rwm war mit
Zlädoyers der Verteidiger der tt »Heren sran-
ösischen Ministerpräsidenten Da lad .er und
Rum ansgcsüllt . Ein Antrag der Ver ' e.d,-
n»g, die Beweisaufnahme a», Vorgänge vor
em 1. Juli 1936 auszudehnen , wurde ab-
elehnt . _ _

in

NeI» SmIn!»«r Dr . Goebbels Wrack auf der Ar-
eitStaauna . »u der fick die LcUcr der NcickSvrvua-
andaämler sowie di« Reicks- und Stobtruuv ebner
er Partei am Donncrsiaa und srcltag in Rcrl .»
ersammeltcn , über die volltiscke und mlliisriscke
Kux des Neickcs.
Oberbefeülslelter Hilaenseldt hielt auf einer Arbeit»-

»austa der Sackb-arb- it- r für da» Sckwcftcrnwcse«
' Niirnbcrs ewe arundlählicke Rede über die um-
-slende Arbeit der NSB . zur S :ckcruna der dcut-
ben Kamili« und »um Sckube unserer Juacnd.
Sin « rumSuilcke Abordnung wurde bel tbrem vier»

iaiacn Bcsuck beim NS .-Lcbrerbund über da» Bier¬
en und den Aufbau der grobdeutscken ErzicbungS»
rganifation untcrrickiet.
DI« kanadische SoroeU« „Svikenard ". die Im Ge-

-Itdienst stand, ist, wie die kanad.Icke Nca erun«
,konisch mitteilt , durch » eindeinw .rkung untev»^
anarn : von den 8Ü Manu der Besatzung und
7 ertrunken.
Der britisch« Zerstörer „Gurkba " M. wie die brb-
sch« Admiraliiät bckanntaibt . versenkt worden : icko«
m Norweaen ^leldzua wurde am 11. Avril 104V et»
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„Zum Teufel !" schnaubte Halbaum ärger¬

lich , „ was erzählen Sie mir Kenn dauernd
von einer Kiste in Neaal . Die Preisliste
von Men ^ rr rn d Sohn will ich haben !"

„Ich will selber m ; l Nachsehen !" rief der
Prokurist erschöpft . Er begann in dem Re¬
gal an der Wand zu suchen , während ihn
sein C ^ ef argwöhnisch beobachtete , Hal¬
baum fühlte sich nämlich von aller Welt
we .̂ rn sriner Schwsrk 'örr -̂ krll nrcht für ernir
genommen , und er glaubte , man mache sich
dauernd lustig über ihn.

Mit verzweifeltem Gesicht »sandte sich
Ssttelheim nach seinem Chef um.

„Ich kann sie auch nicht finden !" schrie er
seine Klage ins Hörrohr . „ Aber sie ist doch
in Is ' rcm Büro gewesen !"

„Sie baben sie irgendwo gelesen ? Dann
müssen Sie doch auch wissen , wo sie steckt!"

„Nein , ich sagte " , brüllte der Prokurist,
„sie ist in Ihrem Büro gewesen !"

„Schreien Sie nicht derart ? So schwer
höre ich nun doch nicht " , giftete sich der

Sie auch wissen , wo sie steckt. Schlamperei,
verdammte . Vielleicht lic ^ t diese ver¬
wünschte Liste unten in der Expedition ? "

„Unmöglich !"
„Leicht möglich ? " /
„Unmöglich !"
„Schreibtisch ? "
Der Prokurist schrie , dast die Sche ' ben zit¬

terten : „Di : Liste must hier se' n . Sie selbst
haben mir doch gestern noch Preise ge-
nau - t !"

..Was ? Verbrannt ? Sie haben die
List ; verbrannt ? Ja , Herr , sind Sie denn
des Täufers !" donnerte der AUe.

„Nein , sie ist nicht verbrannt ! Sie must " ,
kreischie der gepeinigte Settelmann , „ sie
must bier in diesem Nau .m sein !"

„He ? Was ? Schaumwein ? "
„Raum sein !"
„Kaum rein ? "
„In diesem Raum must sie sein !"
„Ein Baum soll hier rein ! Was sind

d: ,n das nun wieder für Albernheiten , Set-
telman .n ? " ichris der Alte erbost , „machen
Sie sich nicht lustig über mich ! Ich frage
S ; nach der Liste , und anstatt mir demgc-
mäst zu antworten , erzäblen Sie allerhand
lächerlichen Kram und versuchen , mich von
der Liste aknulenken . Bis heut ; mittag ist
diese Liste hier , andernfalls soll man mich
kenn "" l : rnen !"

„Irb w -rdr mich bemühen !"
„He " , schnavpte der Alte drohend , „ was

bin ich? "
„.Herr .Halbaum " , brüllte Settelman ver-

zwei ' aK in das Hörrohr , „ ich bemerkte nur,
dast ich m 'ch bemühen werde , die Liste zu
firT "n^ Darf ich gehen ? "

„Bis um zehn ? "
„Db ich gr ^ en darf ? "
„Ach so" , lagt : .Halbaum , wieder etwas

besänitigt . ,S ' s sprechen von der letzten Lie¬
ferung . " Ja , schreiben Sie den Leuten , dast
wir soweit zufrieden sind , und bersten Sie
zehn weitere S k auf Abruf . So , nun
tun Sie sich mal nach der Liste um ."

De - Prokurist wankte hinaus.
Halbaum steckte eine Zigarre in Brand

und passte nachdenklich vor sicki hin . Die
Sach ; m ' t dem So ^n sestws Ee ' chäfts ' reun-
d "s und seiner Tochter Ursula ging ihm im
Kopf herum . Ja wenn Ursula ans den Fe¬
rien zurück kam . musste ein Weg gesunden
werden , um die beiden iunaen Leute für

immer zusammenzubriiwen . Die beiden
Finnen konnten dann vereinigt werden , er
ward " sich ins Privatleben zurückzieheu . um
dem Schwiegersohn seinen Platz zu über¬
lassen.

Der Lehrling kam ins Zimmer.
„Herr Halbaum " . meldete er , „eine

Dame !"
„Name ? Was für eine Name?
„Eine Besucherin !"
„Ach so" , vechetzte der Alte , und der H :m-

mel mochte misten , was er wobl w eder ver¬
standen hatte , „die brauchen wir nicht mehr.
Wenn der Lumvenmann kommt , so geben
Sie ihm das alte Dreckding mit . Liegt mir
nämlich schon lange im Magen ."

Der Lehrling begann zu grinsen . Kr
schwe : „Eine Frau Mer ^ ors wünscht Sie
zu sprechen ! Eine Frau Mersdorf !"

Endlich hatte er einmal richtig verstän¬
de.

„Eine Frau Mersdorf — Mersdorf ? "
sann er . „M »rsdorf — Mersdors ? Ist
das nicht die Mutter von llrsu ' as Freund ' »
Gerda ? Ja natürtich ! Gerda heistt ia
auch Mersdorf . Ich lasse bitten . Fritz " ,
>â ' e er zu d-m Lehrling.

Kurz darauf betrat eine stattliche D " me
in den Fünfzigern das Büro Theodor Hal-
baums.

gni ^ ige

. Halbaum brgrüstte sie mit altfränkischer
Ea ' ' nterie und schob K' r einen Stuhl dsn.

„M ' t was kann ich d ' enen,
Fra " ? " fragte er . nachdem sie lasten.

„Es hand - lt sich um J ^ re Tochter , Herr
Ha.kbanm " . b-gann F -au Mrradork.

Halbaum bohrte sich sein Hörrohr tiefer
ins Ohr und verlangte liebenswürdig : „ Ach
wenn S ' - 'was bi " ter sprechen wo " tcn^
gu -' ^ igs F Ich hör nämlich ein klein
wenig schwer ."

„Cs ländert sich um Ihre Tcchter !" schrie
Frau Mersdorf.

„Ah , meine Tochter , von der sprechen
Sie " , sagte Halbaum , der Frauenstimmen
in hoben Lagen bedeutend bester verstand
als männliche Baßstimmen . Sir waren kla¬
rer und drangen vernehmlicher an sein
Trommelfell.

(Fortsetzung folgt .)

LcktltäSisckeL Arnci
E >n Württemderger

zum Vizepräsident beim Reichsgericht ernannt
Stuttgart . Der Führer hat den bisherigen

Scnatspräsidentcn am Reichsgericht Eugen
Kolb  zum Vizepräsidenten beim Reichsgericht
ernannt . Vizepräsident Kolb wurde am
22. Oktober 1879 in Besigheim geboren , stu¬
dierte in Tübingen und Leipzig Rechtswissen¬
schaft, Er wurde 1907 Assessor und I9II
Amtsrichter . In dieser Eigenschaft kam er
1913 nach Stuttgart . Am 16. S ' vtember >911
Landrichter geworden , führte ihn sein Weg
über Nim nach Heilbronn zurück ; dort er¬
folgte 1929 seine Ernennung zum Landge¬
richtsrat und ein Jahr später z.nm Arntsae-

präsident des
Reichsgericht.

zweiten Zivilsenates beim

Hasser, Lügner und Phantasten
8treikIiLkter vom Ztrafverkaliren Lürkle vor äem Lonciergsrickt Llutt ^ rt
Stuttgart.  Das Sonkergericht verur¬

teilte die «2 Jahre alte Helene Bürtle
wegen fortgesetzten Vergehens gegen das
Hcimtüücgefctz zu zwei Jahren drei Monaten
Gefängnis . Die Mitangeklagte 63 Jahre alte
Trine Stute  erhielt zwei Jahre sechs Mo¬
nate und der 16 Jahre alte Walter Koch acht
Monate Gefängnis . Bei einem vierten An¬
geklagten erfolgte Freispruch.

Begreifen sich Denkart und Handlungsweise
eines Menschen immer nur aus seinem Cha¬
rakter,  so entscheidet dieser über Wert oder
Unwert seiner Persönlichkeit . Eden das Cha¬
rakterbild der Angeklagten in diesem Straf¬
verfahren ist cs auch , das — mehr als der
Sachverhalt als solcher — dem Fall „Bürkle"
seine besondere Note gibt . Darüber hinaus
hat gerade dieser Pro -est wieder einmal be¬
wiesen . welcher menschlichen Rangordnung die
Gegner unseres Staates und seiner Führung
armehören.

Da ist zunächst Frau Helene Bürkle  aus
Nottenvurg . Wir alle wissen um ihre Bindung
an jenen Genius loei , der von Anbeginn ihre
politische Einstellung formte . Wir wissen auch,
daß diese Bindung für sie und ihren Gönner
nicht immer selbstloser Natur war . Immer¬
hin trug diese scheinbar so ehrenwerte Frau
einmal die Last der Mitarbeit in einem einst
konfessionell gebundenen Schulrat und im
Bund sür gefallene Mädchen . Allein trotz
aller moralischen Erkenntnisse hat Helene
Bürkle den Hast und die Niedertracht zu ihrem
Lebensziel erhoben.

Nach dem Urteil ihrer engsten Umgebung
eine „furchtbare L' anthippe ". die ihren Unter¬
gebenen das Leben zur Hölle macht , hat He¬
lene Bürkle überall Zwietracht gesät . Ge¬
sinnungsgenossen , mit denen sie sich bei feucht¬
fröhlichen Gelagen in unsagbar widerliche
Schmähungen gegen  den Führer
ergeht , will sie heimlich denunzieren und ans-
liefern . Bei ihrer Festnahme versucht sie, ihre
Bnsensrenndin . die sie setzt vor Gericht scho¬
nungslos belastet , durch Versprechungen und
Drohungen zu bestimmen , die Alleinschuld zu
übernehmen , um — LaS Geschäft zu retten.
Wenn Frau Bürkle ietzt vor Gericht die Tu¬

gend der Wahrbaftigkeit förmlich mit Füs -en
trat , so bat sic damit nur ihre wahre Naiur
dokumentiert.

Ta ist Frau Trine Stute,  deren LebenS-
prlnzip die Lüge ist. Alles im Leben dieser
gcltnrmsbedürftiacn , nach dem Gutachten des
Arztes hysterischen und wenig begabten Frau
ist Lug und Trug . Ihr Vorname Sonia ist
ebenso verlogen , wie die indische Prinzessin,
als die sie sich gegenüber ihrem eigenen Mann
ansgab . Der russische Klosterlehrer , den sie
unter Vcr engnnng ihrer Eltern als ihren
Erzeuger bezeichnet , ist ebenso verlogen wie
die 18 Jahre , mit denen sich die Trciiind-
sechzigfnhrige durch ein Helratsinserat einen
Mann sucht. Als angehende Graphologin reicht
sie dem Verband als Prüfungsarbeit eine ge¬
fälschte Abbandlnng ein . wird ertavvt und ab-
gclehnt . Als diese „yatbologische Schwindlerin
und Stänkcrin " . wie ein Urteil über sie lau¬
tet . Berlin verläßt , atmet ihre Umgebung srei
auf . Das ist die Frau , die gegen Führer und
Reich das Gist ihrer morbiden Gesinnung ver¬
spritzt.

Zu diesen charakterlichen Jammergestalten
gesellt sich als Dritter Herr Dr . Phil . Walter
K o ch. der sich ietzt vor Gericht als ergebener
Staatsdiener aufspielt . Auch er betätmt sich
nebenberuflich als „Astrologe " und stellt der
französischen Republik das Horoskop . Seine
..frommen Wünsche " galten dem Reich , von
dem er sich eine Pension erhoffte.

Dieser Fall zeigt jenen unbelehrbaren Fein¬
den des Staates , dast dieser entschlossen ist. bei
Angriffen ans das , was eine ganze Nation
verehrt und was durch den Glauben und das
Opfer eines Volkes geheiligt ist. hart zurück-
zuschlagen . Uns selbst aber lehrt und mahnt
er . uns den kritischen Blick für diese gebore¬
nen Hasser , Lügner und Phantasten zu be¬
wahren , um sie zu erkennen . Betrachten wir
sie uns genau ! Dann werden wir erkennen,
Last die politische Gesinnung  immer
zugleich Ausdruck des persönlichen
Charakters  ist . Und es sind immer die
gleichen , die ihre engste Umgebung ebenso ver-
solgen und diffamieren wie den Staat : Cha¬
rakterlose Liimpen , die sich selbst und ihrer
Umwelt zur Last sind!

WLM -Schleßen alten Soldaten
Stuttgart . Wie ans einem Rückblick des.

NS .-Ncichskriegerbuiidcs auf Las Jahr 1911
lcrvorgcht . beteiligten sich im Ganver-
band Südwest  sämtliche 33 Kreiskricger-
verbände am Krlegswiiilcrhilfswcrk -Schictzen.
wodurch 33 919 Mark an die NSV . abgelic .ert
werden konnten . Der Gauverband Württem -I
lerg -Hohenzollcrn steht damit an sechster)
Stelle im Reich.

Ritterkreuz sür2Nasor Herrmarm
Tübingen , (mg .) Ein Offizier von hier.

Major Fritz Herrmann,  Bataillonskom -,
mandeur in einem Infanterieregiment , wurde'
vom Führer für seine im Osten errungenen
Erfolge mit dem Ritterkrcriz des Eisernen^
Kreuzes ausgezeichnet . Seit Beginn des Lst «>
scldzuges steht er mit seinen Infanteristen!
im Brennpunkt der Kämpfe seiner Division
und bat durch seine kühne Führung nnd sei¬
nen Angriffsschwung , der sich auf alle An - ,
gehörigen des Regiments übertrug , grossen
Anteil an den Erfolgen seiner Division.

Neues aus alle? Welt
Todesstrafe sür Winterfachenkieb'n

Unter dem Vorwand , als Sammlerin sür
Wintcrsachen eingeteilt zu sein , hatte sich in
Bregenz  eine lüjührigc Frau , ein Zigen-
ncrmischling , in den Besitz einer Wolldecke
und eines Pullovers gebrecht . Dc>S Sonder¬
gericht Feldkirch verurieille die Betrügerin
zum Tode.

In der welche slcch-ntzeblseü'en
Beim Weichenrcinigcn ereilte den 69 ' äh-

rigen Jakob Aeinfrank ans Rhodt  bei Lan¬
dau (Saarpsalz ) den Tod . Beim Herannarcn
einer Lokomotive konnte Rcinsrank nicht
mehr beiseite springen , da er mit einem Fun
in der Weiche stcckengeblieben war . Reinsrauk
wurde überfahren nnd war sofort tot.

Sühne sür einen Voxpel-Nsnbrnord
Ein 19- und ein 18jähriger waren nachts in

die Schlostberggastwirtschast in Graz  einge-
drungcn . Als die beiden beim Aüc -ptiinLm 'n
der Kasse der Wirtschaft vom Wirt überra ' cht
wurden , schossen sie diesen knrzentschloiien
nieder . Als der Schwager des Wirts dein Be¬
drohten zu Hilfe eilte , verletzten sie ihn durch
einen Schuh so schwer , dast der Mann seine»
Verletzungen erlag . Die sngendlichen Räuber
wurden vom Grazer Gericht zum Tode ver¬
urteilt und jetzt hmgerichtet.

Deutsche Filmtheater GmbH , gegründet . Im
Zuge organisatorischer Mastnahmcn in der
deutschen Filmwirtschast wurde die rcichs-
cigelic Deutsche Filmtheater -Gesellschaft mbH.
gegründet . Sic wird graste und bedeutungs¬
volle Filmtheater in Grostdentschland führen.
Bei Nenerwcrbnng .en von Filmtheatern wer¬
den Frontkämpfer  besonders berück¬
sichtigt.

Handwerkerkarte im Osilanö . Durch eine
Anordnung über den vorläufigen Ausbau des
Landwerks in den besetzten zivilver»
walteten Ostgebieten  wird die C
fuhrung einer Handwerkerkarle bestimmt
Voraussetzung für die Führung eines selbstä ' :.
digen Hanüwcrkerbetriebes ist die Meisterprü-
fung und versönliche Zuverlässigkeit des Hand-wer .Smeisters.

_von 19.52 bis 7.49 Uhr
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Kochbeihilfe
gesucht auf I. Äpril.

Pension Klösterle . Hirsau

Hier spricht der
SchVnrzwaldzirkel!

Habl Ihr cs schon bedacht, dos:
Over » bald »al» ? Dcum Lslcr-
baschen spricht : ei» Iv. ycim,
rin irautcs Glüllr ich jedem sa
so gerne gib . Drum nicht lange
mehr besinne», d. Anmeldungen
bnlo bringe » I Bild mir Riick-
porio an LoiiVhausFrcysa , Hir¬
sau / Feinrus Calm 535. Ebe-
anbahnung . Rio ». Beilr . AM.
4.—, ohne jegl . Nachzabiung.
Tägl . u. Eoni ' lags bi» 18 Uhr
Eprechiiunde.

Suche siir ineine Echivesler,
15>/,jnl,rig.

PflichtZahrstelle
i» gut .un 5) ause aus 15. 4. 1912
oder spärer.

Angebote a » Helene Hartmann,
Baden -Baden . Holet Wittelo-
bacher Ho.

Gesucht wird zuverlässige

nach Schwöb . Gmünd
Angebote unter Et . A . 44 an die

Geschäjtsslellr der „Schwarzwalb-
Macht ".

Aus i . April oder früher suche
ich jüngeres , kräsligcs

MKKchen
sür Hausbalt und Garten , Kochen
kann erlernt werden.

Frau Berta Kirchherr
Bad Liebenzell , Hindcnburgslr.53

Eine schöne, hotzwächüge

Kalbt«
hat zu verkaufen
M . P .rommer, Weltenschwann

Hau» Sie. IS

Nadlo-ReMalliren
in eigener Wcrkstätte , solide und

preiswert.
ScheibleL Schönherr

Eleklio - u. Rund,unk .achgcschäft
P , orzheim,  Fernsprecher 6359

Chripoffallce 9.

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pserde»
grogschlachieici Eugen « t ^hr.
K :rchqeim^. Tcl.662u. KölivAb-

Nach der Gebrauchtwaren -Ver-
ordnung sind Händler oder
Privatpersonen beim Angebot
gebrauchter Gegenstände durch
Zeitungsanzeigen , verpflichtet,
»ie ge,orderten Prerie an¬
zugeben . Der Verkaufspreis
für gebrauchte Maren darf 75
o. H. der Neuwerrpreifes nicht
überschreiten.
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Settnsssen
„Hicoton " ist sltbevv.liut ge °en
llas Uebel . Preis 2.90. ln allen
^potliekea.



Althengflett , IS. Februar 1942

Nach Gotik» unersorschlichkm Ratschluß
M mein herzensguter, innigst geliebter Mann,
der gute und treubejorgte Vater seines Kin¬
de«, unier lieber Sohn . Bruder , Schwager,
Onkel und Schwiegersohn

Karl Welk
Obergesreiter in einem Inf .-Rgt.

im blühenden Alter von 28 Jahren an seiner
Verwundung in einem Lazarett im Olten
gestorben. Er gab sein Leben in treuester Pslicht-
ersüllung siir Führer , Bo k und Vaterland.
Sein sehnlich ler Wunsch, noch einmal in die
Heimat zuriichkehren zu diirlrn, um sein 0
Monate alte» Kind einmal zu sehen, ging
nicht in Ersüllung.

- In tiefem Leid:
Die Gattin : Berta Welk geb. Gehring

. mit Kind Tretet
DieÄItern : Karl Welk und Drau

^Kath . geb. Roller
' . und Geschwister

Die Trauerseier findet am Sonntag , den
22. Februar 1942, 14'/, Uhr statt.

Stammheim , 21. Februar 1942

Todesanzeige
Wir erhielte»- die überaus schmerzliche

Nachricht, dak unŝ ln»,igst>Leliebter Sohn,
Vruber und Nefs^

FrißKrfch Kirchherr
Oberlionier in einem Sturmbootzug

im Olten schwer verwundet wurde und an
den erlittenen Wunden in eine,» Relerve-

ef z irelt oeistorbent t.Erstarb in IrruerPilicht-
- erjütlung siir Führer , Volk und Vaterland.

In tiefem Leid:
Die Eltern : Lugen Kirchherr und Frau

So .ie ged. Munderich
Der Bruder : Eugen und Onkel Albert

sowie alle Anverwandten

Ich suche zum 1. 'April freund¬
lich mövliertes, heizbares

Zimmer
für meine Praktikantin.

Lore Hartmann , Lalw
Neue Apotheke

wer aut
Ullreige«
verrichtet

verrichtet»ui el-
nengulenl>il rei¬
nes gerchälll. 6r-
kolger.

Agenbach , 20. Februar 1942

Todesanzeige
Es hat Gott gefallen, unsere liebe Mutter,

Großmutter, Schwester und Schwiegermutter

Friederike Eberhardt
geb . Schwab

zu sich zu nehmen. Sie ist nach kurzem Krank¬
sein am Donnerstag, 19. Februar , sonst ent¬
schlafen.

In tiefer Trauer:
Georg Bruder mit Frau Friede¬
rike geb. Eberhardt und Kindern

' So .i« Laug geb. Eberhardt nnt Kin¬
dern , Zwerenberg.

Beerdigung Sonntag , 22. Februar , mittags
lUhr.

>k-

Lalw , 20. Februar 1942

^ Danksagung
Anläßlich des Heldentodesmeine» lieben,

unvergeßlichen Mannes lpid Vaters , unseres
lieben Sohnes Tefr . Carl Sachs dursten
wir von allen Seiten viel Liebeu. Teilnahme
rrsahren. Wir danken auf diesem Wege allen
herzlich.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Ella Sachs mit Joachim
Wilhelm Sachs u. Frau

vberkollbach , den IS. Februar 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir anläßlich des Tode» unsere»
lb.Vater».Großvater»und Bruder» Michael
Reutschler rrsahren dursten, sagen wir allen
herzlichen Dank. Besonder» danken wir für
die trostreichen Worie de» Herrn Pfarrer
Dierlamm sowie dem Münnerchor Obeikoll-
bach und allen denen, die den Verstorbenen
zur letzten Ruhestätte begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen

Ihr« VsrmSHIrmggebsn
dsxsO ." ?

bdindersdocN
Urei,

21. psdruar 1942.

Gerda Saazhoru
gvd. ^snis

Oslw

Staat

Siglind», tZuärun und
Serhild baden «men gesun¬
den Bruder bekommen.
In dankbarer Freude über

unter 2. Kriegrkind:
Friede! vannenmann

ged. Hermann
Vr. vannenmann

Leutnant bei öer Sedirgstrupp«

z. At. Kmsrlilgen über Feld¬
kirch <l)orarlderg),

den 11. Februar 1942.

Flügel , Klaviere , Harmonium
auch fremde Fabrikate , kaufe « an

Schiedmayer, Piauoforlefabrik
Stuttgart , Neckarstraße 12. Eckhaus, oder Mit¬
teilungen unier FL . 44 a. d. . Schwarzwald-Macht".
Unser Techniker, Herr O. Klöpser , ist in der Woche
vom 2 —7. März in Calw und Umgebung.

cfsgSn ciis ^ bzcimitts cisn KI.l<-
Li'OtkAf'is in ^ poiiisksn unci Orogsrisn

Kaufe Schlachlpferde
ständig an (auch verunglückte ) zu den besten Tagespreisen
Gottlob Riebt, - Pserdeschlächterei, Psyrzheim

Inh . M . Höflich, Große Gcrberstr. 6—Gegründet 18L!—Fernspr.7254
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in »ämtlicnen tlandverks-
deiusen
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WolkkL ^ ÜNer

Lauunternehmung
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0 -Vitamin-Kalk-prSparal
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«sih , VS! !
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in / tpoih- k- n und Orog- rion

Mmtliche Sekanntmachungen
Stadt Calw

Musterung de; " . ^ ^ im
Nad , der Bekanntmachung des Herrn Landrat» in der „Echwarz-

wald-Wacht" vom 7. Februar 1942 Nr . 32, die auch im Nathans
angeschlagenist, findet

am Freitag , de« 27. Februar 1943, vorm. 8.30 Ahr
aus dem Rathaus in Lalw die Musterung der Dienstpflichtigen statt,
welche in der Stadt Calw »inschl. Vorort Alzenberg wohnhaft sind
oder ihren dauernden Aufenthalt haben. Außerdem haben sich auch
die Freiwilligen de» Geb. Jahrgangs 1924 zu stellen, mit Ausnahine
derjenigen, die z. Zt. bet der Wehrmacht oder ii " Derfügungslruppe
aktiv dienen oder sich im Reichsarbeitsvienstbrsinden.

Die Dienstpflichtigen sind verpflichtet, sich eine Viertelstunde vor
der festgesetzten Muslerungszeit zu stellen.

Wer durch Krankheit an der Gestellung verhindert ist. hat darüber
ein ärztliches Zeugnis oorzulegen.

Sport » oder Badehose ist mitzubringen.
D - r der ärztlichen Untersuchung besteht Rauch - und

Alkoholoerbot.

An Urkunden und Nachweisen sind mitzubringen:
Geburtsurkunde, 'Arbeitsbuch, Nachweise über die Abstammung

und die Berufsausbildung (Lehlverlrng), Ausweise über Zugehörig-
keit zu einer Gliederung, Beslihigung-machweise (Führerschein siir
Kiastsahrzeuge u. dgl.): Freiwillige den Wehrpaß, Dienstpflichtige
mit Eehsehlern dos 'Brillenrezept.

Wer seiner Gestellungspflicht nicht oder nicht pünktlich nachkommt
oder den sonstigen Vorschriften über die Musterung zuividerhandelt,
wird, soweit nicht nach anderen Gesetzen eine höhere Slrase verwirkt
ist, mit Gelüstrairii bis zu 150.— NM . oder mit Halt bestraft, auch
wird er mit polizeilichen Zwangsmaßnahmen zur soivrtigen Gestellung
ungehalten werden.

Calw » den 20. Februar 1942.
Der Bürgermeister:

Göhner

KtiWMltthilsMr» de« deuWli Bold«
Ortsgruppe Calw

Die nächste

Werlfcheinausgabe
für Calw , Alzenberg und Keatheim findet am Dienstag , 24. Fe¬
bruar in der NSD .-Geschäjtsftelle in der Ealzgasse statt,

für die BuchstabenL —K von 10— 12Uhr,
, , , I- —2 von 14— 17 Uhr.

Calw, den 21. Februar 1942.
Der Ortsbeauftragt «:

Echlaich.

MMN

I bisns bdossr W
: Paul Kiördigsr  !
I die Konkurrenten in diesem I
. Istlm bekriegen sieb so lange, >
: dis sie sieb oder den Lund !
I riveierjungerHerren linden. >
f dlit vieneiiscbcm Oiaime »
' uud « ieneriscbem Herren !
I und jenem veisübnlicben i
! Lcberr, der rur IViener Le- >
' benskunst gekürt, vird die -
I kleine Oescbickte vorgetra- i
! 8en- ;
i Kulturkilm:  1
. »Ois l.sbevsgssodiesits -
! der dsutseksn puppe ' . I
! Oie neue  V/ochenscksu '
! br.ngt : ^
t veutscds Unterseeboote vor >

Kev lork — Komps nm Leva- :
^ s opol und keo.o io osiv. i

Vorstellungen:
I Ssmstsg, Lonntag je 19.30 I
i lstbr, Lonntsg 14 Okr und i
: 17 Obr. :

! dugendllckeab  14stÄ>iren !
^ rugelassen ! t

- . . . ^

Zwei leere

Zimmer
z« mieten gesucht.

Angebote unter B . N . 43 au die
Geschäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht".

Sehr gut erhaltener, blauer

KoiisiiMiiiieilillizilg
zu verkaufen . Preis 35 RM.

Bahnhosstraße 3V, p. rechts.

-r.r»
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